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ZUR FREIHEIT BERUFEN 

Jahreswort 2015 
Liebe Schwestern und Brüder, 

Der Apostel Paulus schreibt an die Christen in Galatien: „Zur Freiheit hat uns Christus 
befreit" (Gai 5, 1). Dieser Satz lässt uns aufhorchen. Paulus verwendet ein Wort, das mit 
ganz unterschiedlichen Vorstellungen verbunden ist. Was auch ein jeder dabei denken 
mag, das Wort „Freiheit" hat eine besondere Dynamik der Hoffnung. Denn der Mensch 
ist seit Urzeiten Bedrängnissen ausgesetzt, deren er sich erwehren muss, und Zwängen, 
aus denen er herauskommen will. 
Tief eingegraben ist in das kollektive Gedächtnis des Volkes Israel die Erinnerung an die 
Befreiung aus Ägypten. Der Gott Abrahams zeigte sich dem Mose als der Gott, der die 
Klage der Unterdrückten hört. Der Gott, der seinen Namen mit „Der-ich-bin-da" offen­
barte, macht seine Gegenwart erfahrbar, indem er das Volk aus der Knechtschaft heraus­
führt. 
Immer wieder hat Israel die Erfahrung gemacht, dass Gott sein Volk befreit. Herausragend 
war eine Befreiung eigener Art. Nach der Zerstörung Jerusalems 589 durch die 
Babylonier und nach der sog. Babylonischen Gefangenschaft erhält Israel von den 
Persern 538 die Freiheit zum Wiederaufbau von Jerusalem. So kann Israel in den 
Psalmen singen: „Du hast uns in die Freiheit hinausgeführt." 
Das Buch Jesaja hält die Hoffnung auf Befreiung wach, als es erneut zu Unrecht und 
Unterdrückung kommt. Jesus nimmt die Verheißung des Jesaja auf. In der Synagoge von 
Nazareth liest er vor: „Der Herr hat mich gesandt, damit ich den Gefangenen die 
Entlassung verkünde und den Blinden das Augenlicht; damit ich die Zerschlagenen in 
Freiheit setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe." Dann fügt er hinzu: „Heute hat sich 
das Schriftwort erfüllt." 



Die Herrschaft Gottes, die Jesus verkündet, bedeutet Freiheit in einem ganz bestimmten Sinn. Darüber 
nachzudenken lohnt sich. Denn so viele reden in Politik und Gesellschaft von Freiheit, doch was sie 
konkret meinen, führt in neue Zwänge und ungerechte Abhängigkeiten. Wir Christen können nicht naiv 
von Freiheit sprechen. 
Dabei sollte uns bewusst sein, dass es in der Geschichte der Kirche immer wieder dazu kam, dass 
Christen sich zu Unrecht und Unterdrückung verleiten ließen. Die traurige Erinnerung daran muss uns 
zu Demut und Klugheit führen. 

Wer pilgert und sich in dieser besonderen Weise Jesus zuwendet, öffnet sich für die Erfahrung des pil­
gernden Volkes Gottes. Das Wort Freiheit kann für die Pilgerin und den Pilger eine neue Bedeutung 

• gewinnen. 

Es grüßt aus Mattheis Euch, Pilgerinnen und Pilger, und Sie alle, die diesen Pilgerbrief in die Hand 
nehmen, 

Bruder Athanasius 

Dank und Fürbitte 

Hans Beckers SMB Krefeld Traar 

Am 19. Juni diesen Jahres starb Pfarrer i.R. Hans Beckers, der Gründer unserer Matthias­
Bruderschaft Kref eld-Traar. 
Die Wallfahrt nach Trier lag ihm so sehr am Herzen, dass er in mehreren Gemeinden, die 
Stationen seines Lebens waren, SMB-Gruppen gegründet hat und mit ihnen unterwegs war, solan­
ge er konnte. Die SMB Traar hat er als letzte 1983 mit einer Handvoll Jugendlicher und 
Erwachsenen gestartet und war 2011 letztmalig mit unserer 60-Personen-Gruppe auf der alljähr­
lichen Wallfahrt nach Trier. 
Sein Tod hat uns sehr überrascht, denn wir haben im Herbst 2013 - zum 30-jährigen Bestehen -
unsere Jahreshauptversammlung bei ihm in Nettetal gehalten und er hatte noch viele Pläne. Wir 
sind ihm dankbar für sein Engagement im Glauben und Glaubenszeugnis und werden ihn in guter 
Erinnerung behalten. 
Für die SMB Krefeld-Traar 

Bernd Rautenberg SMB St. Tönis 

Wenige Wochen vor unserer diesjährigen Wallfahrt nach Trier 
erhielten wir die Nachricht vom plötzlichen Tod von Bernd 
Rautenberg. 
Bernd hat trotz einer erheblichen Gehbehinderung 20 Jahre den 
Getränketransport mit seinem Auto gewährleistet. Er war uns eine 
große, ganz verlässliche Unterstützung auf unserem Weg nach 
Trier. 
Wir sind dankbar für seine Begleitung und werden ihn in unseren 
Gedanken mitnehmen, auch auf dem Weg nach St. Matthias. 
Für die SMB St. Tönis 

Beate Schaepers 

Angelika Walz 



Heinz Josef Floßdorf 

SMB Schlich-D'horn 

Heinz Josef Floßdorf, Mitbegründer und jahrzehntelanger 1. 
Vorsitzende und leitender Brudermeister der St. Matthias­
Bruderschaft hat am 21.07.2014. für uns alle unfassbar plötz­
lich und unerwartet seinen irdischen Pilgerweg beendet. 
Heinz Josef war der .,Vater"' unserer Bruderschaft und hinter­
lässt eine unersetzbare Lücke. Für uns ist er ein großes Vorbild 
und wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
Unser Bestreben bleibt. die Bruderschaft in seinem Sinne fort­
zuführen. 

Für die SMB Schlich-D'horn 
Maria Thelen 

Erinnerung und Zuversicht 

SMB St. Tönis 40. Wallfahrt 

Am nächsten Morgen ging es in aller Frü.he zum Gemündener Maar. 

In diesem Jahr pilgerten wir 
vom 29.Mai bis 1 .Juni 2014 
zum Grab des hl. Matthias 
nach Trier. Es war das 40. 
Mal. 
Die Pilgermesse erfolgte am 
Vorabend in der Pfarrkirche 
St. Cornelius. Pfarrer Kamm 
erteilte den Pilgersegen mit 
einer besonders schönen 
Geste in demer alle 
Matthiaspilger um den Altar 
versammelte und den 
Pilgersegen sprach. 

Wir waren eine sehr harmonische Gemeinschaft mit vielen Jugendlichen, die. die Pilgergruppe sehr 
bereicherte. In diesem Jahr begleiteten uns fünf Musiker, Vater Daniel Steffens und Sohn Simon an der 
Orgel und mit der Trompete. Vater Christoph Ungermanns ebenfalls an der Orgel, während Sohn 
Markus Geige spielte sowie Matthias Müller-Gliemann mit seinem Fagott. 
Es waren 3 Erstpilger in der Gruppe, wobei Mia Thees sicher die Jüngste war. Ihr Jubiläum zum 25. Mal 
nach Trier gepilgert zu sein, hatten Hannelore Volmer, Helmut Smeets und Michael Schnell. 

(Beate Schaepers) 
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SMB Arnoldsweiler 40. Wallfahrt 

II I I 
II I I 

Eigentlich fängt so eine Wallfahrt ja viel früher an. Es ist jede Menge zu organisieren. Schließlich ist es 
nicht so einfach, eine Gruppe von 26 Teilnehmern an sechs verschiedenen Tagen in sechs verschiede­
nen Quartieren unterzubringen. Es ist zu klären wo kann eine Messe gefeiert werden, steht da auch ein 
Priester zur Verfügung, oder kann eine Wortgottesfeier stattfinden? 
In diesem Jahr war es dann am Sonntagmorgen, 25.Mai, endlich soweit. Oie Messe war eigens für die 
Pilger auf 7:30 Uhr verlegt worden, und, mit dem Pilgersegen von Pfarrer Glasmacher versehen, 
konnte die 40. Fußwallfahrt zum Grab des Apostels Matthias in Trier beginnen. Sie stand unter dem 
Motto „ ... auf dem Weg des Friedens", ein Thema, so wichtig wie nie. Alle Gottesdienste, Rosenkränze 
und Meditationen beschäftigten sich mit diesem Leitwort. Erarbeitet und vorbereitet wurden sie von 
einer Gruppe von Pilgerinnen und Pilgern, jeder Tag von einem anderen Team, so dass verschiedene 
Gedanken zu diesem Thema zum Ausdruck kamen. 
Am Donnerstag, dem Himmelfahrtstag, startete dann auch die Jugendwallfahrt. Sie hatte den 
Regenbogen als Symbol des Friedens gewählt. 
Am Freitag nach dem Mittagessen in Trierweiler zogen dann beide Gruppen gemeinsam weiter in 
Richtung Trier. 
Gegen 17:00 Uhr zogen alle gemeinsam unter feierlichem Geläut in die Basilika des heiligen Matthias 
ein. Mit der Messe am Samstagmorgen zum Fest der Wahl des heiligen Matthias in der Basilika und der 
Verabschiedung durch Bruder Athanasius endete die Wallfahrt. Mit einer kurzen Abschlussandacht am 
Samstagabend wurde auch zu Hause in der Pfarrkirche St. Arnold die 40. Wallfahrt der SMB 
Arnoldsweiler beendet . 

(Resi Kluth, gekürzt) 



Die Saarschleif enpilger 60 Jahre 

Im Jahr 1954 pilgerte Pastor Karl Pech zum ersten Mal von Orscholz nach Trier St. Matthias, dort ange­
kommen wurde die HI.Messe gefeiert und übernachtet. Am nächste Morgen setzte man die Pilgerfahrt 
fort nach Klausen zur schmerzhaften Muttergottes. 
Wir die Saarschleif enpilger gehören nicht zur St. Matthiasbruderschaft. pilgern aber doch seit 4 Jahren 
in einer Nachtwallfahrt zum Grab des Apostels Matthias. 
Zu uns gehören 7 Pfarreien Saarhölzbach, Mettlach, Weiten, Faha, Oberleuken, Tünsdorf und Orscholz. 
Zurzeit sind wir noch in der glücklichen Lage, dass wir von zwei Priestern betreut werden. Im September 
starten wir immer am ersten Wochenende zu unserer zweitägigen Wallfahrt nach Klausen. 
Am ersten Tag geht es von Orscholz über Weiten, Freudenburg, Saarburg bis nach Trier St. Matthias. 
Wie schon 1954 feiern wir dann mit einem Bruder die HI. Messe. trinken Kaffee und Kuchen und 
fahren dann mit dem Bus nach Hause. Den zweiten Tag beginnen wir im Bus mit einem Morgengebet 
und setzten unsere Wallfahrt von Trier-Quint nach Klausen fort. 
Hier ist nach anzumerken, dass wir uns auf diesem Weg bei den Frauen und Männern der SMB Trier 
Herzlich für die Bewirtung am ersten Tag in St Matthias bedanken. 
Letztes Jahr konnten wir zwei Pilger für Ihr treues Pilgern besonders ehren: 
Herrn Pastor Mohr für 35jähriges Pilgern und Frau Brausch für 55jähriges Pilgern. 
Wir alle beten und hoffen, dass auch in 60 Jahren noch Menschen sich auf den Weg zum Pilgern bege­
ben und dass sie singend, betend, schweigend Gott bitten für die einzelnen Anliegen der Pilger, für den 
Frieden in der Welt und ihm danken für seine große Liebe und Treue zu uns Menschen. 

SMB Köln St. Aposteln 

Mitgehen darf jeder 

Mut und Hoffnung 

(Horst Disteldorf) 

Die SMB an St. Aposteln in Köln ist eine der jüngsten Bruderschaften; und es mag etwas vermessen 
sein, Traditionspilgern Erfahrungen weiterzugeben. Aber Ersterfahrungen sind oft besonders intensiv. 
Bruder Hubert hat uns den Spruch "Mitgehen darf jeder" mit auf den Weg gegeben. Von den dreiund­
zwanzig Fußpilgern in diesem Jahr waren sechs Neupilger. Zwei Teilnehmer gehörten keiner 
Religionsgemeinschaft an. Zwei stammten aus China. Und auch die einheimischen Katholiken waren 
hinsichtlich ihrer Herkunft, ihrer Lebensumstände und -entwürfe so unterschiedlich. wie es nur sein 
konnte. Unterwegs gab es ein Kommen und Gehen. Nicht alle konnten sich für acht Tage frei nehmen 
und mussten später einsteigen oder unterwegs aussetzen. 
Aber - und das ist das Wallfahrtswunder - auf dem Weg entstand Gemeinschaft. Es war, wie Gerhard 
T ersteegen ( 1738) es in seinem Pilgerlied beschreibt: 
Sollt' wo ein Schwacher fallen, /so greif der Stärkre zu, /man trag', man helfe allen, / man pflanze 
Lieb und Ruh. 
Diejenigen, die bestimmte Frömmigkeitsformen nicht mitvollziehen konnten, hielten sich zurück und 
waren doch dabei. 
Für den Brudermeister war die Wallfahrt eine Bestärkung, weiterhin offen zu bleiben. Wallfahrt ist mög­
lich, ohne den Gefahren zu erliegen, im katholischen Kuschelmilieu zu bleiben oder in eine reine 
Wanderung abzugleiten. 

(Norbert Langenfeld, gekürzt) 



SMB Altenwied Firmwallfahrt 

Diesmal startete die sechstägige 
Fußwallfahrt der Firmlinge am 12. 
März und ging nach Trier. Täglich 
wurde mit Begleitung von 
Katechesen, Gebeten und 
Schweigemärschen ca. 20 km 
gewandert. 
Der Tagesablauf war sehr strukturiert 
aufgebaut, vor dem Frühstück wurde 
die Laudes (das Morgengebet), 
mittags die Vesper und abends, 
während wir uns im Kreise zusam­
mengesetzt hatten, gemeinsam mit 
der Katechese die Komplet (das 

Abendgebet) gebetet. Danach sprachen wir über die Erlebnisse, die wir von dem Tag mitgenommen 
hatten. 
Täglich redeten wir über eines der sieben Sakramente, zum Beispiel über unsere Taufe, Kommunion, 
die Firmung. Ebenso diskutierten wir viele Aspekte unseres christlichen Lebens, unserer Beziehung zu 
Gott, über die Kirche und auch über weltliche Themen. 
Am Anfang der Wanderung war alles neu, man setzte sich Ziele und wusste nicht, ob man sie sich 
erfüllen kann. Zielstrebig und Hindernissen trotzend (Schmerzen, Ermüdung) arbeiteten wir - einander 
achtend - auf unsere gemeinsamen Ziele und die Ziele jedes Einzelnen hin. 
Meine Ziele wurden erfüllt; ich habe durchgehalten, habe neue Gesichtspunkte zum Glauben erfahren 
und neue Gebete kennengelernt - meinen Glauben gefestigt. Bestimmt werde ich nochmal eine 
Wallfahrt mitmachen. 

SMB Krefeld-Fischeln mit Jugend 

Auf unserer diesjährigen Fußwallfahrt vom 1. - 4. 
Mai 2014 haben uns 14 Jugendliche begleitet. Für 
die Jungpilgerin Lara Bückmann (17 Jahre) war es 
„eines der tollsten Erlebnisse in meinem Leben". 

Sie schreibt: 
„Das Wort Wallfahrt klingt für Jugendliche nicht 
sonderlich attraktiv. Sie verbinden es mit stunden­
langem Laufen, Beten, großer Anstrengung und 
hauptsächlich älteren Leuten, die mitkommen. 
Diese Vorstellung ist aber überholt. Trotz der 
großen Anstrengungen des Laufens und des 
frühen Aufstehens konnte ich in dieser Zeit 
abschalten und dem Stress des Alltags entfliehen. 
Ich denke, dass eine solche Wallfahrt gerade für 
Jugendlich sehr geeignet ist. So können sie für ein 
paar Tage dem Druck, der durch die hohen 
Anforderungen der Schule und des Umfeldes auf­
gebaut wird, entfliehen. 

(David Jungheim, Firmling) 

In einem Vortreffen wurde uns gesagt, dass wir nie 
alleine gelassen werden. Ich habe mir aber 
gedacht, den älteren Mitpilgern sei es egal, wenn 
wir mal alleine laufen oder keine Kraft mehr 
haben. Dass sie sich ausschließlich mit sich selber 
beschäftigen oder schon so eingeschworen sind, 
dass sie immer mit denselben Leuten zusammen 
laufen. Bei dieser Annahme habe ich mich aber 
deutlich geirrt. Uns wurde eine solche Herzlichkeit 
entgegengebracht, die wir nur von unseren 
Großeltern kennen. Wenn ich gerade alleine ging, 
war immer irgendjemand da, der mich in ein 
Gespräch verwickelte und mir den Eindruck ver­
mittelte, dass sich darüber gefreut wird, dass ich 
mitlaufe. Und ich war wirklich nie alleine. Das ging 
auch allen anderen Jugendlichen so. 
Auch die Abende waren immer lustig. In einem 
Gasthof haben wir alle zusammen gegessen. 



Wir haben gemeinsam mit einem 
Gebet begonnen und auch mit 
einem Gebet geendet. 
Währenddessen wurde viel 
gelacht. Das Erstaunlichste an 
den Abenden jedoch war, dass 
die meisten jungen Leute schon 
lange vor den Erwachsenen in 
ihren Betten verschwunden 
waren. 

Was das Beten angeht: Wir 
haben mehrfach am Tag den 
Rosenkranz gebetet und einen 
Gottesdienst am Tag abgehalten. 
Viele denken jetzt wahrschein­
lich, wie langweilig und öde, aber 
im Gegenteil. Die Konzentration, 
die man für das Beten des 
Rosenkranzes aufbringen mus­
ste, hat von den schmerzenden 
Füßen und Beinen abgelenkt und 
die lange Strecke, die gebetet 
wurde, erschien einem plötzlich sehr kurz. Auch 
die Stille, die vor jedem Gebet herrschte, war 
eine willkommene Abwechslung zum lauten, 
hektischen Alltag. Mir ist mehrfach aufgefallen, 
wie schwierig es doch ist, zehn bis zwanzig 
Minuten einfach für sich selber zu laufen und den 
Mund zu halten. 

Der Höhepunkt der gesamten Wallfahrt war, 
sowohl für die Jungpilger, als auch für die Leute, 
die schon ewig mitlaufen, der Einzug in Trier. 
Dieser Moment ist einfach unbeschreiblich. Man 
hat sein Ziel erreicht und kann stolz auf sich sein. 
Egal wie viel man gelaufen ist. 

Für mich war diese Wallfahrt eines der tollsten 
Erlebnisse in meinem Leben. Die Herzlichkeit 
der Mitpilger und das Gefühl, zu sich selber 
gefunden zu haben, das ist einzigartig. Im 
nächsten Jahr werde ich auf jeden Fall wieder 
mitpilgern und hoffe, dass ich auch Freunde dazu 
animiert bekomme, dass sie mitkommen. Ich 
möchte noch einmal sagen, dass ich sehr großen 
Respekt vor den älteren Pilgern empfinde, dass 
sie trotz ihres Alters und der Krankheiten die 
Kraft finden mitzulaufen. Ich möchte mich auch 
noch einmal für die Herzlichkeit und 
Unterstützung bedanken." 

Jubiläen 

SMB Niederkrüchten 
200 Jahre 
29.Juni2014 

SMB Kobern-Gondorf 
25 Jahre 
27. Juli 2014 

Die Jubiläen wurden mit Gottesdiensten und festlichen Versammlungen begangen. Die Berichte 
dazu sind auf der Homepage zu lesen. Ebenso die Berichte der Bruderschaften Willich, 
Mönchengladbach-Hehn und Nohn. 



Internet 

Für die Wallfahrten gewinnt die Homepage der St. Matthiasbruderschaft immer stärker an Bedeutung: 

www.matthiasbruderschaften.kibac.de 

Es ist möglich, hier Nachrichten, auch mit Bild, einzusetzen und damit einem großen Personenkreis 
zugänglich zu machen. Die Termine der Wallfahrten der Bruderschaften sollten auch dort erscheinen. 
So können Personen, die sich für das Pilgern nach St. Matthias interessieren, davon erfahren. Das gilt 
gerade für solche, die nicht am Niederrhein ansässig sind, sich aber gern einer Bruderschaft anschließen 
möchten. Anfragen solcher Art, die an die Abtei gerichtet werden. könnten künftig gut an die 
Homepage verwiesen werden. Einige Bruderschaften haben mit solchen Hinzukommenden bzw. 
Mitgenommenen ermutigende Erfahrungen gemacht. 

Daher gebt bitte Nachrichten und Termine an Georg Sehmetz, Aachen: 

webmaster@matthiaswallfahrt.de oder georg@schmetz-web.de 

Pilgerbrief 2. 2014. Pilgerdienste, Abtei St. Matthias, 54290 Trier, Tel.: 0651/17090, Fax 1709243 
Verantwortlich: Bruder Athanasius, E-mail: smb@abteistmatthias.de 

Fotos privat 

PAX-Bank e.G. (BLZ 370 601 93) Kto. 3000 129 010 
(BIC: GENODEDl PAX - IBAN: DE55 370 601 933 000 129 010) 

Druckerei Beck · Trier · www.druckerei-beck-trier.de 
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